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Amtliches. 

Berlin, 26. Juni. Der König hat den Gerichtsaſſeſſor a. D. 
Mittergutsbeſitzer Dr. jur. Heimann auf Dalkau im Kreiſe Glogau in 
den Adelſtand unter dem Namen von Hellmann erhoben. 

Der König hat den Seminar⸗Direktor Dr. Braxator zu Ober⸗ 
Glogau zum Regierungs⸗ und Schulrath ernannt, ſowie dem Fabrik⸗ 
Befiger Mende zu Schmiedeberg i. Schl. den Charakter als Kommer⸗ 
4777 und dem Domänenpächter Ober⸗Amtmann Maior a. D. 

lör zu Schmograu, im Kreiſe Namslau, den Charakter als Amts⸗ 
rath verliehen. 

Der Regierungs- und Schulrath Dr. Braxator iſt der Regie⸗ 
rung zu Poſen überwieſen worden. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
+ Berlin, 26. Juni. Die Kommiſſion des Her⸗ 
renhauſes für die Verwaltungsgeſetze hat 
geſtern beſchloſſen, bei dem Plenum die Zuſtimmung zu dem von 


Dem Abgeordnetenhauſe wiederhergeſtellten $ 13 des Zuſtän⸗ 


digkeitsgeſetzes zu beantragen und damit den in der 
früheren Berathung nahezu einſtimmig gefaßten Streichungs⸗ 
beſchluß zurückzunehmen, um das Zuſtandekommen dieſes werth: 
vollen „Reformgeſetzes“ zu ermöglichen. Der mündliche Bericht 
des Referenten der Kommiſſion, Herrn v. Winterfeld, flieht auf 
der Tagesordnung der Sitzung des Herrenhauſes vom 28. v. M. 
Ebenſo beantragt die Kommiſſion für die Landgüterordnung für 
die Provinz Brandenburg die Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen 
des Abgeorbnetenhaufes. Dagegen beantragt die Kommiſſion für 
Finanzangelegenheiten, den Geſetzentwurf betr. das Staatsſchuld⸗ 
buch mit zwei Abänderungen anzunehmen. In § 15 ſoll der im 
Abgeordnetenhauſe auf Antrag des Abg. Rauchhaupt und Gen. 
beſchloſſene Zuſatz, demzufolge dem Berechtigten eine von der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden aus⸗ 
gefertigte Benachrichtigung über Eintragungen in das 
Staatsſchuldbuch ertheilt werden muß, wieder geſtrichen, und in 


8 21 der Minimalgebührenſatz von 1 Mark für jede Eintragung 
5 wieder hergeſtellt werden. In dieſer Beziehung wird, da der 


giebigkel wohl Sache des Abgeordnetenhauſes fein. Zu den 
ſelben Geſetzentwurf iſt von dem Herrn Camphauſen (Berlin) 
nachträglich noch der Antrag eingebracht worden, dem § 1 hinzu⸗ 


zufügen: „Bei neuen Emijfionen jener (d. h. der vierprozentigen) 
Anleihe können, ohne vorgängige Aus fertigung und Vernichtung 
von Schuldverſchreibungen, Eintragungen in das Staats ſchuldbuch 
auf den Namen derjenigen Gläubiger, welche auf die Aushän⸗ 
digung von Schuldverſchreibungen auf den Inhaber Verzicht 
leiſten, gebührenfrei bewirkt werden.“ Der Antragſteller motivirt 
dieſen Antrag damit, daß derſelbe Erſparniß für die Staatekaſſe, 
Erſparniß für die Gläubiger und nicht unerheblichen Anreiz zur 
Benutzung des Staatsſchuldbuchs herbeiführe. 

— Der „Moniteur de Rome“ kann zwar ſeine Be⸗ 
friedigung über den Verlauf der zweiten Berathung des Kirchen⸗ 
geſetzes im Plenum des Abgeordnetenhauſes nicht verhehlen, 
nimmt aber von der Erklärung des Kultusminiſters, er hoffe, 
daß die Kurie ſich auf den Boden des Geſetzes ſtellen werde, 
mit der Bemerkung Akt, dieſe Annahme ſcheine etwas gewagt; 
die Regierung ſei ohne Einvernehmen mit der Kurie vorge⸗ 
gangen, fie werde alſo auch die Verantwortlichkeit für das, was 
geſchehen, allein übernehmen müſſen. — Je mehr die Regierung, 
geführt von den Konſervativen und dem Zentrum ſich dem 
Schloßhofe von Kanoſſa nähert, um ſo größer wird die Zurück⸗ 
Be der Kurie und um fo lauter der Hohn ihrer Tra⸗ 

anten. 

Hamburg, 26. Juni. Der Direktion der internationalen 
landwirthſchaftlichen Thierausſtellung, welche 
am 3. Juli hier eröffnet wird, hat der Kaiſer auf die Bitte, 
die Ausſtellung mit Seinem Beſuche beehren zu wollen, mittelſt 
Kabinetsſchreibens eröffnen laſſen, daß Allerhöchſt Derſelbe ſehr 
bedauere, durch die Badereiſe verhindert zu ſein, dieſer Bitte zu 
willfahren, jedoch beſchloſſen habe, als Beweis der beſonderen 
Theilnahme, welche Se. Majeſtät dieſer landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung widme, einen Ehrenpreis zu ſtiſten und zu dieſem Zwecke 
ein mit den Anſichten des königlichen Schloſſes und des fönig: 
lichen Palais in Berlin geſchmückte Porzellanvaſe ausgewählt 
habe. Der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha hat das Ehren⸗ 
präſidium der Geſammtjury übernommen und wird zugleich auch 
als aktives Mitglied in der Jury der Abtheilung I (Pferde) 
fungiren. Prinz Max Emanuel von Bayern hat der Auaſtel⸗ 
lung ſeinen Beſuch anſagen laſſen. Prinz Wilhelm von Preußen 
bat der Ausſtellungsdirektion eröffnen laſſen, daß er aus Rück⸗ 
ſicht auf das in nächſter Zeit bevorſtehende frohe Ereigniß in 
feiner Familie verhindert ſei, nach Hamburg zu kommen. 

ien, 24. Juni. Das Vorgehen der Wiener 
Profeſſoren gegen den Rektor Prof. Maaſſen dürfte nicht 
viel Präzedenzfälle aufzuweiſen haben; gerade dadurch aber ge⸗ 
winnt ſeine Bedeutung und erhält die ſcharfe Stimmung, welche 


die Haltung des Rektors in allen deutſchen Kreiſen Wiens hervor⸗ 


gerufen hat, den unzweideutigſten Ausdruck. Profeſſor Maaſſen 


ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


| Hat. dies gefühlt und ſich Abreffe feiner, Amtsgenoſſen 


hat ſich bereit erklärt, 
einer Reviſion der Konvention mit England zu empfangen. Es 
wird demgemäß kein Spezialkommiſſar zu dem Behuf nach dem 


Mittwoch, 27. Juni. 


zu beantworten. Er beruft ſich zu ſeiner Rechtfertigung auf 
ſeine politiſchen und nationalen Ueberzeugungen, die er ſeit 
ſeiner Ueberſiedelung nach Oeſterreich im Jahre 1855 vertreten 
habe und die ein Theil ſeines Weſens und nothwendige Aus⸗ 
flüſſe der moraliſchen Weltordnung des Chriſtenthums ſeien. In 
Wien legt man indeß ſeinem Auftreten weniger ideale Motive 
unter; man ſagt hier, Herr Profeſſor Maaſſen habe ſich durch 
feine Rede der tſchechiſch⸗polniſch⸗klerikalen Majorität für eine 
elwaige Vakanz im Unterrichts⸗Miniſterium beſtens empfohlen 
halten und zugleich darthun wollen, daß er, der mecklenburgiſche 
Konvertit, das Portefeuille beſſer und mehr nach dem Herzen 
der Mehrheit verwalten würde, als der bekanntlich der letzteren 
ſchon ſeit längerer Zeit mißliebige Freiherr von Conrad. — In 
der Studentenſchaft dauert die Gährung noch fort, 
obwohl Profeſſor Maaſſen in folgendem Anſchlag erklärt hatte, 
daß er ſeine Vorleſungen vorläufig ſiſtiren müſſe: 

Ich habe erfahren, daß geſtern in dem Hörſaale 15 
Zeit, um welche ich in dieſem Lokale meine Vorleſung über Kirchen⸗ 
recht zu halten pflege, von einer größeren Anzahl junger Männer, 
welche zu meinen Hörern nicht zählen, tumultuariſche Demonſtra⸗ 
tionen von beleidigendem Charakter gegen meine Perſon gemacht 
worden find. Zu meinem Bedauern ſehe ich mich daher genöthigt, 
meine Vorleſungen ſo lange auszuſetzen, als ich nicht die Anſicht 
hegen kann, daß eine Wiederholung derartiger Auftritte ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. , 

Wien, am 23. Juni 1883. 

Vidi: Demelius, Profeſſor Maaſſen m. p., 
derzeit Dekan. derzeit Rektor. 


London, 25. Juni. Ueber die Verhandlungen zwiſchen 
der Regierung und der Suezkanalgeſellſchaft wird von unter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt, daß über die Höhe und den Zeitpunkt 
der Tarifreduktion noch kein Einvernehmen erzielt ſei, während 
eine Reihe anderer Punkte bereits geordnet ſei. — Die Regierung 
Vertreter des Transvaalgebietes zwecks 


u der 
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Spezialberathung den Geſetzentwurf über die Seefiſcherei und in 


dritter Leſung die Bill betreffend die Dotationen für Lord 
Alceſter und General Wolſeley. — Beauchamp erklärte, daß er 
bei der dritten Berathung der Bill, durch welche die Ehe eines 
Wittwers mit feiner Schwägerin legaliſirt wird, die Ablehnung 
dieſer Bill beantragen werde. 


Baku, 25. Juni. Morgen geht die Expedition zur Er⸗ 
forſchung des von Tſchernajew entdeckten Weges nach Zentral⸗ 
aſien ab. Dieſelbe wird zunächſt den Eingang in die Mertwyi⸗ 
Kultuk erforſchen. 

Newyork, 25. Juni. Die Kommiſſion für das Aus⸗ 
wanderungsweſen hat heute mehrere Beſchlüſſe gefaßt, welche 
dahin gehen, die Landung armer iriſcher Auswanderer in 
Amerika zu verhindern. Die Kommiſſion ſchlägt vor, diejenigen 
Auswanderer, für welche die engliſche Regierung die Reiſekoſten 
bezahlt hat, wieder zurückzuſchicken. — Im Gebiete des unteren 
Miſſouri und des Miſſiſſippi haben Ueberſchwemmungen ſtattge⸗ 
funden, weite Flächen befinden ſich unter Waſſer, die Ernte iſt 
zum Theil vernichtet. 


F. Die Redakteure des „Unabhängigen“ wegen 
Erpreſſung vor Gericht. 
(Driginal⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) 

Berlin, den 25. Juni 1883. 
I. Tag der Verhandlung. 


uß. 
Im September 1882 erhielt der Kaufmann Goſewiſch in Dresden 
von Moſer einen Brief, worin ihm Letzterer mittheilte: er werde im 
„Unabhängigen“ eine Reihe von Artikeln veröffentlichen. Dem Brief 
lag ein gegen den Bankier Julius Seemann in Hannover Ne a 
Schmäbartifel mit dem Vermerk: „Fortſetzung folgt“ bei Moſer und 
Goſewiſch haben zuſammen bei Seemann konditionirt. Seemann, von 
Goſewiſch benachrichtigt, reiſte ſofort mit feinem Sohne nach Berlin. 
Auf die Frage des Goſewiſch an den Moſer: Welchen Zweck er mit 
den Artikeln verfolge, erklärte M., daß er verſchiedene, dem Seemann 
nachtheilige Dinge aus deſſen Privat⸗ und Geſchäftsleben im öffentlichen 
Intereſſe und auch auf höheren Wunſch in die Oeffentlichkeit bringen wolle. 
Auf Goſewiſch's Bemerken, daß Seemann einen Ausgleich wünſchte, 
antwortete Moſer: er habe keine Verfügung mehr über die Artikel, 
dieſelben befinden ſich bereits in den Händen der Redaktion. Wenn 
aber S. einen Ausgleich wünſche, dann möge er ihm ar zwei 
ältere Forderungen in Höhe von 10000 M. bezahlen. S. begab ſich 
u Grünewald und hier erfolgte ein Ausgleich, indem er an Sponbolz, 
er im Auftrage Moſer's handelte, 1500 M. und an Grünewald für 
angeblich gehabte Unkoſten 100 M. zahlte. - 1A 
Im November 1882 theilte Sawatzky in dem in der Friedrichsſtraße 
83 belegenen Reſtaurant Olbrich einem Kaufmann Eccardt mit, daß 
nach einer Notiz im Briefkaſten des „Unabhängigen“ ein Schmäh⸗ 
axtifel gegen ihn erſcheinen würde. Herr v. Schleinitz ſei erbötig, gegen 
Jahlung von 500 Mark das Erſcheinen des Artikels zu verhüten. 
Da Eccardt ſich ablehnend verhielt, erſchien der Artikel. Einige Tage 
ſpäter veranlaßte S. zwiſchen Eccardt und v. Schleinitz eine Zuſammen⸗ 
kunft. Letzterer theilte dem E. mit, daß ein weiterer Artikel unter 
voller Namens⸗ und Wohnungsangabe gegen ihn erſcheinen würde. 


Ihnen nächſtens in unſerem 


Srpedltion zu ſenden unb werden für die am fole 
aenben Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Zummer bin ) 
6 Uhr Nachmittags angenommen. 0 


wenn er nicht 150 Mark zahlte. E. gab das Geld und der Artikel 
erſchien nicht. 123 u 

Ende 1882 bedeutete v. Schleinitz dem Kaufmann Lewin: er werde 
nächſtens im „Unabhängigen“ gleich Anderen beſprochen werden, weil 
er zu der bei Dreſſel und Olbrich verkehrenden ee ge⸗ 
höre. Als Lewin die Zugehörigkeit beſtritt, erwiderte Sch.: auf die 
Richtigkeit käme es gar nicht an, es handle ſich hauptſächlich darum. 
den Leuten des „Unabhängigen“ eine Einnahme zuzuwenden. 
letzterem Falle werde von dem Erſcheinen des Artikels Abſtand ge⸗ 
nommen werden. Da Lewin ſich ablehnend verhielt, erhielt er nach 
einigen Tagen ein Exemplar des „Unabhängigen“ zugeſchickt, in deſſen 
Briefkaſten mit Blauſtift angeſtrichen, unter dem unterſtrichenen An⸗ 
fangsbuchſtaben ſeines Namens das Erſcheinen des Artikels in Ausſicht 
geitellt wurde. Lewin erbot ſich nun dem v. Sch. gegenüber, dem 
„Unabhängigen“ Inſerate bis zur Höhe von 100 Mark zuzuwenden. 
Er erhielt ſedoch von Grünewald, indem er v. Sch. als ſeinen Ver 
treter bezeichnete, einen ablehnenden Beſcheid, weil von Perſonen, die 
im „Unabhängigen“ beſprochen werden ſollen, keine Inſerate aufge⸗ 
nommen werden können. Nach längeren Unterhandlungen Jablte 
Lewin 100 Mark, mit dem Verſprechen, für 500 Mark inſeriren 
laſſen. — Ein Baron v. Prittwitz vermochte ſich gegen die Schmäh⸗ 
artikel des „Unabhängigen“ nur zu retten, daß er einen Wechſel über 
1400 M. an Moſer gab. 5 5 

Durch Vogelſang, der für den Grafen Götzendorff⸗Grabowski und 
C. Scheunert in Dresden im Jahre 1880 den Ankauf Gräflich Eſter⸗ 
bazyſcher Güter in Ungarn vermittelt hatte, war dem Grafen Gra⸗ 
bowski der v. Schleinitz zugeführt worden. Sch. kaufte mit ſeinem 
Kompagnon Fränkel von dem Grafen Grabowski Kunſtſachen und 
Antiquitäten zum Preiſe von 5950. Mk. 4450 Mk. wurden den Käu⸗ 
fern bis zum 9. Auguft 1831 treditirt. Gleich nach geſchehenem Kauf⸗ 
abſchluſſe hielt ſich Graf Grabowski für benachtheiligt und als am 
Fälligkeitstermin Zablung nicht erfolgte, erhob letzterer gegen Fränkel 
und Schleie die Klage. Dieſe Angelegenheit wurde andeutungsweise 
im „Unabhängigen“ beſprochen. Bald darauf ging Grünewald zu dem 
Grafen Grabowski, welcher hierſelbſt im Thiergarten⸗Hotel wohnte und 
verlangte, zum Zwecke der Publikation die den Prozeß betreffenden 
Akten einſehen zu dürfen. Graf Grabowski lehnte dies Anſinnen ab. 
Es erſchien in Folge deſſen im Briefkaſten des „Unabhängigen“ fol 
gende Notiz: „Von Zobeltitz hier: Hiermit erklären Ihnen, daß wir 
von den uns auf Ihre Veranlaſſung von dem Grafen v. Grabowski 
emachten Mittheilungen auf keinen Fall Gebrauch machen werden. 

l Sauer der Maag Hate an en; agen ee 

auf Ergänzung aterials) innehalten. Dagegen werden 
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vorkommen werden.“ Obwohl nun die unerhörteſten Angriffe und Dro⸗ 
hungen gegen Grabowski im „Unabhängigen“ erſchienen und in den 
Brie kaſtennotizen ihm wiederbolt angedeutet war, daß er die Sache 
mit Geld todt machen könne und obwohl Schleinitz den Grafen in 
unerhörteſter Weiſe beleidigte, mit dem Bemerken: wenn er Courage 
hätte, ſo würde er ihn längſt gefordert haben; ſo antwortete Graf a 
Grabowski auf alle dieſe Angriffe nicht mit einer Silbe. Auf Var 
anlaſſung feiner Ehefrau zahlte ſchließlich Graf Grabowski an Moſer 
600 Mk., wovon M. an Grünewald 500 Mk. zahlen ſollte. Darauf 
hörten die Angriffe auf. 2 5 9 
Der in der Friedrichſtraße 83 wohnende Hoftraiteur Olbrich wußte 
ſich gegen die Angriffe des „Unabbängigen“ nur durch Zahlung von 
1000 Mark zu retten. Hierbei ſpielte Schleinitz und v. Sawatzky die 
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Nein. — Vorſ.: Das konnten 2 
bis zum 15. Jahre die Schule beſucht und alsdann Kellner gelernt 
haben, da wird Ihnen wohl die Fähigkeit zu ſelbſtändig ſchrift⸗ 
ſtelleriſcher Thätigkeit gefehlt haben? — G. (ſchweigt.) — Auf Be 
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fragen des Wort, bemerkt Angekl. Moſer: Ich war nicht Nedalteur 
des „Unabhängigen“ ſondern bekam blos zeilenweiſe bezahlt. Im 
Uebrigen find die Einnahmen Ges bedeutend größer. als er angegeben, 
ſen; Grünewald erhielt eine ſehr bedeutende Subvention. Als 
ich bei G. engagirt wurde, ſagte ich ihm: ich müſſe von meiner ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Thätigkeit leben. G. erwiederte mir: Sie ſollen immer 
prompt Ihr Geld erhalten und wenn nöthig, gebe ich Ihnen Vorſchuß. 
Ich hatte auch immer Vorſchuß. Ich verſtehe nicht, weshalb Herr Grüne⸗ 
wald nicht ſagt, von wem er die Subvention erhalten hat, er hat doch keine 
Veranlaſſung dieſe feine Geldquelle zu verſchweigen. — Vorſ.: 
n Grünewald mir ſeine Geldquelle nicht ſagen will, ſo kann ich 
ihn dazu nicht zwingen. Sie ſind gelernter Kaufmann, wieſo kamen 
Sie zu ſchriſtſtelleriſcher Thätigkeit? — M.: Das that ich ſchon als Gym⸗ 
naſtaſt. — Vorſ.: Was ſchrieben Sie für den „Unabhängigen“? — 
Moſer: Ganz beſonders Artikel, die Tagesfragen betrafen. — Bori.: 
Können Sie mir nicht . Artikel namhaft machen? — M.: 3. B. 
über die „Eternberg’ihen Gründungen.“ — Vors.: Und das nennen 
Sie Tagesfragen? — M.: Jawohl. — Vorſ.: Was ging Sie denn das 
an; wer rein fallen will, der mag es doch thun. — M.: Es iſt doch 
Sache der Preſſe, das Publikum gegen unreelle Gründungen zu warnen. 
— Vorſ.: Es darf blos keine Erpreſſung damit verbunden ſein. — M.: 
Das iſt wahr, ich bin auch ſogleich ſehr energiſch aufgetreten, als ich 
glaubte, es handle ſich um Expreſſungen. — Vorſ.: Es find alſo Er⸗ 
preſſungen vorgekommen? — M.: Mir ſchien es einmal, als wäre dies 
wohl der Fall. — Angell. Sponholz: Ich habe die Schule bis zur 
Quarta beſucht und erhielt alsdann Privatunterricht. Ich bin gelernter 
Kaufmann und habe auch im Redaktions⸗Bureau des „Unabhängigen“ nur 
als Buchhalter, Korreſpondent und Korrektor fungirt. Ich habe nur ein 
einziges Mat einen Artikel, betitelt „Die ſozial⸗politiſchen Vorlagen des 
Reichskanzlers“ geſchrieben. — Vorſ.: Sie haben aber Viſitenkarten ger 
habt; „Anton Sponholz, Redakteurides Unabhängigen“? — Sponholz 
Die Karten ließ ich mir auf Veranlaſſung Grünewald's drucken, um 
mich auf der Börſe beſſer einführen zu können. Ich beſuchte die Börſe 
behufs Erlangung von Inſeraten. — Lodomezwill mit der Re⸗ 
daktion des Unabhängigen niemals etwas zu thun gehabt haben, mit 
dem Hauptmann a. D. Freiherrn v. Schleinitz, „dem Vetter des König⸗ 
lichen Hausminiſters“, der vorgab, ſelbſt bei Sr. Majeftät dem Kaiſer 
Einfluß zu haben, war ich lange Jabre befreundet; durch dieſen habe 
ich die Redakteure des „Unabhängigen“ kennen gelernt — Dr. Vogel 
ſang: Er habe niemals eine Nele für den „Unabhängigen“ geſchrie⸗ 
ben; er ſei mit den Redakteuren bekannt geworden, da Grünewald zu 
ihm kam und ihn um Beſchaffung von Inſeraten bat. — Sawatzky: 
Er habe nur hin und wieder im Redaktions bureau verkehrt und nie⸗ 
mals für dieſe Zeitung geſchrieben. — Ein Kaufmannn Prieß, 
der ein Flugblatt gegen Grünewald, betitelt: „Sizilianiſche Zu⸗ 
ſtände in Berlin u. ſ. w.“ herausgegeben hat, bemerkt:? Er habe 
nur ſeinen Namen hergeliehen, verfaßt habe es Redakteur Waſinsky. 
Er ſelbſt lenne die Angelegenheit richt; ein guter Freund ſei jedoch 
von denſelben einmal gerupft worden, dies habe ihn erbittert und 
deshalb habe er feinen Namen unter das Flugblatt geſetzt. — Re⸗ 
dakteur Waſinsky bekennt ſich als Verfaſſer des Flugblattes. Er 
ei einige Zeit Redakteur im „Unabhängigen“ geweſen und habe in 
Bine deſſen vollen Einblick in die Zuftände gehabt. — Die Frage des 
ponholz, ob er für das Flugblatt von Sternberg Bezahlung erhalten 
„verneint der Zeuge. — Laufburſche Kreißling: Er ſei jedes⸗ 
mal, ſobald Lodomez im Redaktionsbureau erſchien, von Sponholz oder 
Grünewald zum Verlaſſen des Zimmers aufgefordert worden. — Dr. 
Sipka (ehemaliger Redakteur des „Apollo“): Ich bin einige Zeit 
lang Mitarbeiter des „Unabhängigen“ geweſen. — Baumeiſter Pia⸗ 
ter: Er ſei in mehreren Schmäahrtikeln des „Unabhängigen“ an⸗ 
gegriffen worden und habe in Erfahrung gebracht, daß dieſelben von 
2 mewald in Literaten Bennemann ausgehen. Dr. 
werden die aufhören, er ſich jedoch 
niemals verſtehen können. © habe die Privatklage, die jetzt noch 
webe, gegen Grünewald angeftrengt. — Kaufmann Lewinſon: 
wurde in mehreren Schmähartikeln des „Unabhängigen“ angegriffen 
und von Vogelſang aufgefordert, die Angriffe durch Geld zu unter⸗ 
drücken. Da mir jedoch bekannt war, daß die Artilel von zwei be⸗ 
ſtraften Perſonen, den Herren Bennemann und Stimming ausgehen, 
jo lehnte ich jede Geldzahlung ab. — Graf Heſſenſtein (Redakteur 
der „Neueſten Nachrichten“): Er ſei in den vom „Unabhängigen“ gegen 
die Sternberg ' ſche Vereinsbank gerichteten Artikeln ebenfalls angegriffen 
worden. Vogelſang habe ihm gerathen, an Grünewald Geld zu zahlen, 
dann würden die Angriffe gegen ihn aufhören. Er habe 50 M. gezahlt, 
die Angriffe gegen ihn hörten in Folge deſſen auf. — Kaufmann von 
Weſterhagen: Er ſei vielfach im „Unabhängigen“ angegriffen 
worden, er habe jedoch ſchließlich einen Wechſel diskontirt und fich ver⸗ 
pflichtet, dem „Unabhängigen“ allmonatlich eine Subvention zu geben, 
damit dieſer nichts mehr über ihn ſchreiben ſollte. — Der Vorſitzende 
verlas nun eine bei Grünewald beſchlagnahmte Viſitenkarte des Lite: 
raten Bennemann, aus deren Aufſchrift hervorgeht, daß zwiſchen 
Bennemann und den Redakteuren des „Unabhängigen“ ein ſehr enger 
Verkehr beſtanden habe. 


Es erfolgt alsdann die Vernehmung des Lodomez in der Sache 
Pflug, die in der Vorgeſchichte ſehr ausführlich behandelt iſt. Die 
Verleſung der betreffenden Telegramme an Pflug rief im Saale große 
iterkeit hervor. Lodomez ſucht die Sache jo darzuſtellen, als ſei eine 
Kewreſſung hierbei ausgeſchloſſen geweſen. — Präſ.: Was ſollte 
nun die Broſchüre bezwecken? — Lod.: Dieſe ſollte die Zuſtände in 
Lübeck beleuchten und Material für die Einverleibung Lübecks in 
Preußen geben. (Heiterkeit im Auditorium.) — Vorſ.: An in 
aller Welt haben denn die Privatperhältniſſe des Weinhändlers Pflug 
mit den Zuſtänden in Lübeck zu thun, und nun ſoll dies gar der Re⸗ 
erung Material für die Einverleibung Lübecks in Preußen liefern. 
er bat denn die Broſchüre geſchrieben? — Lod.: Das Material 
abe ich gegeben, Sponholz hat fie geſchrieben. — Vorſ.: Ange⸗ 
lagter Grünewald, was hatte die Broſchüre gegen Pflug für 
einen Zweck? — G.: Ich hörte, Herr Pflug bewerbe ſich um den Hof⸗ 
lieferantentitel, ich wollte deshalb den Betrugsfall zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen. — Vorſ.: Was denn für einen Betrugsfall. Mehrere 
hervorragende Rechtsgelehrte hatten die Erklärung abgegeben, daß die 
Erblaß⸗Angelegenheit Pflug keineswegs klar liege, und Sie, ein Menſch 
ohne jede Bildung, ehemaliger Kellner, finden ſofort einen Betrugsfall, den 
Sie glauben zur öffentlichen Kenntniß bringen zu müſſen.— Sponholz: 
Er habe im Auftrage Grünewald die Broſchüre verfaßt; das Schluß⸗ 
kapitel habe Moſer geichrieben. — Lodomez behauptet wiederholt, er 
fer der Meinung geweſen, die Broſchüre ſei werthvoll für die Reichs⸗ 
regierung, da fie die Zuſtände in Lübeck beleuchte und ſomit zur Bes 
urtbeilung für den Zollanſchluß Lübecks an das deutſche Reich diene. 
— Es erſcheint hierauf als Zeuge Rentier Otten (Lübeck): Er habe 
den Lodomez um Rath in der Erblaßſache ſeiner Frau befragt und 
dieſem auch das Material gegeben, um als Vermittler zu wirken. Er 
habe ſich bezw. ſeine Ehefrau ſehr benachtheiligt bei der Erbtheilung 
gehalten; einen Prozeß wollte er nicht anſtrengen, ſondern, ſo habe 
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verkaufen. Er habe allerdings zu L. geſagt, er beabſichtige die Sache 
zu veröffentlichen, da dieſelbe ein gewiſſes öffentliches Intereſſe bean⸗ 
ſpruche. Den L. habe er in keiner Weiſe mit einer Veröffentlichung 
beauftragt, im Gegentheil, er habe ſich nach einiger Zeit auch ſeine 
Vermittelung verbeten, da ihm die Art und Weiſe, wie L. ſeine Ver⸗ 
mittlerrolle ſpielte, nicht paßte. — Alle übrigen Zeugenausſagen in 
dieſer Angelegenheit ſind ohne Belang. Der Weinhändler Pflug in 
Lübeck iſt ziemlich ſchwer erkrankt und wird deshalb morgen kommiſſariſch 
in Lübeck in feiner Wohnung vernommen werden. — Gegen 44 Uhr 
Nachmittags wird die Sitzung auf morgen (Dienſtag) Vormittag 
9 Uhr vertagt. 


geben, | 
ch jedoch dazu 


2 
Der Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß. 

Am vierten Verhandlungstage des Tiſza⸗Eſzlarer Pro⸗ 
zeſſes (21. Juni) mußte zunächſt der katholiſche Geiſtliche als Zeuge 
geſtehen, daß die an das Gericht gelangte anonyme Denunziation gegen 
die Eſzlarer Juden von ihm herrührte. Zeuge Andreas Hatalicgky, der 
im vorigen Jahre in Eſzlar bei Michael Debreczeni im Dienſte ſtand 
und folglich unmittelbarer Nachbar des Huri'ſchen Hauſes war, jagt 
aus, er habe an jenem Tage zu Hauſe gearbeitet und Nachmittags um 
3 Ubr, im Garten ſtehend, die Stimme der Huri gehört, als dieſe 
ſprach: „Du lannſt bis Abend aus dem Dorfe auch dreimal zurück 
ſein.“ Eſther Solymoſi habe er gekannt. doch nicht näher, da er ſich 
mit dem Kinde nicht beſchäftigt habe. — Vertheidiger Eötpös 
Erinnerſt du dich beſtimmt, daß, als du dieſe Worte hörteſt, Nach⸗ 
mittag war? — Zeuge: Ja. — Eötvös: Wußteſt du, wer ges 
ſprochen habe? — Ja denn ich kannte die Stimme der Huri ſehr gut. 

er Zeuge wird mit Frau Huri konfrontixt. Sie giebt nach längerer 
Kontroverſe zu, es ſei möglich, daß fie Nachmittags, als fie ſchon 
Eſther vermißte, dieſe Worte zu einem eventuell anweſenden Kinde ge: 
ſagt babe. Vor ihrer Entlaſſung ſtellt Vertheidiger Szekely an 
ou Huri die Frage, ob fie die Either am Nachmittage das zweite 
Mal um Farbe geſchickt habe. — Zeugin verneint. —— Der nächſte 
Zeuge Samuel Fränkl, 75 . alt, giebt an, 
am Tage vor Oſtern der Andreas Huri gegen Uhr 
Nachmittags auf dem Wege gegen das Altdorf begegnete; guf die 
Frage, wohin ſie ginge, antwortete ihm Frau Huri mit den Worten, 
ſie habe die Eſther das zweite Mal ins Altdorf um Farbe geſchickt, 
und da ſie nicht wiſſe, wo das Mädchen verbleibe, ſo wolle ſie nach 
ihr ſehen. Nach dieſem Geſpräche habe ſich die Huri gegen das Alt⸗ 
dorf zu entfernt und Zeuge ſei nach Hauſe gegangen. Dieſe Begeg⸗ 
nung habe in der Nähe des Tempels ſtattgeſunden. Zeuge wird mit 
der Andreas Huri konfrontirt, und Letztere giebt zu, dem Fränkl auf 
dem erwähnten Wege begegnet zu haben, doch behauptet ſie, daß 
zwiſchen ihnen über die Eſther gar nichts geſprochen wurde; andererſeits 
giebt ſie zu, daß Fränkl mit der Zeitangabe, daß es damals 4 Uhr ge⸗ 
weſen ſei, Recht haben könne. Präſident hält die Ausſagen Beider 
gegen einander, und Beide verbleiben bei ihren Behauptungen. — 

taatsanwalt Szeyffert: Wenn man nach Jemanden ſucht, fo ift 
es doch natürlich, daß man Jeden, den man trifft, nach dem Vermißten 
fragt. Haben Sie keine ſolche Nachfrage an Fränkl gerichtet? — Frau 
Huri: Nein, ich habe ihn nicht gefragt, da es ihn fa nichts anging, 
was ich ſuchte; wir ſprachen über die Eſther gar nicht. — Die Wittwe 
Gabriel Solymoſi, Schweſter der Mutter Eſther's ſagt aus: 
Die Mutter der Eſther habe ihr am frühen Nachmittage über das 
beunruhigende Ausbleiben Mittheilung gemacht. Sophie kam mit 
der Kunde gegen 1 Uhr zu ihr. Sie ſei über die Nachricht 
gar nicht betroffen geweſen, nachdem ſie wußte, daß ſie kein 
Kind ſei und nicht verloren gehen konnte. Am Spätnachmittage 
kam ihre Schweſter wieder zu ihr und bewog ſie, mit ihr auf die 
Suche nach dem Mädchen zu gehen. Sie ließ ihre Arbeit liegen und 
ging mit. Die Frau Foſeph Scharf kam ihnen bei dieſer Gelegenheit 
ſammt ibrem Manne entgegen. und dieſer erzählte ihnen eine Geſchichte 
über einen Nanaſer Fall, wo ebenfalls ein Kind in Verluſt gerieth, 
deſſen Verſchwinden auch den Juden aufgebürdet wurde, das Kind ſei 
jedoch ſpäter gefunden worden. — Präß Cum Angeklagten Scharf): 
Warum haben Sie die Geſchichte erzählt? — Scharf: Gott benahm 
mir den Verſtand, es wäre beſſer geweſen, wenn ich eher geſtorben 
wäre. — Zeugin Wittwe Gabriel Solymoſi ſagt weiter, daß dieſe 
Rede Scharſ's ſie auf die Vermuthung brachte, daß Eſther durch die 
Juden vernichtet worden fein konnte; fie brachte dieſe Reden Scharſ's 
dem Ortsvorſtande zur Anzeige. Die ſechszehnfährige Roſa Roſen⸗ 
berg deponirt mit Sicherheit, fie babe an jenem Sonnabend Eſther, 
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as Geſpräch. Uhr, fie hatte ſchon zu Mittag 
gegeſſen, und Sophie hatte Wein zu Taub getragen. Sie fand Eſther 
traurigen Gemüthes, befragte auch nach deren Weggehen die Schweſter 
über den Grund der Traurigkeit. Mit Sophie konfrontirt, giebt Letz⸗ 
tere nicht zu, daß es bereits 1 Uhr Fable doch war es ſchon nach 
dem Mittagsläuten. (Bewegung im Publikum.) Präſ. fragt, woraus 
Sophie ſchließe, daß es noch nicht 1 Uhr war. — Sophie: Weil erſt 
um Vieles ſpäter die Huri kam und ihr ſagte, daß Eſther fehle, und daß 
war zwiſchen 2 und 3 Uhr. Zwiſchen beiden Mädchen entſteht ein 
Streit über Eſther's Gemüthszuſtand. Sophie ſagt, Roſa möge die 
Erfindungen der Juden nicht nachlügen. — Präſident wehrt ſanft ab. 
Der nächſte Zeuge Jakob Süß mann, Wirth in Eſzlar giebt auf 
Befragen an, daß der Schächter⸗Kandidat Buxbaum Sreitag Abend 
bei ihm einkehrte, dort übernachtete und bis Sonntag früh verblieb. 
An dem kritiſchen Tage iſt er Morgens mit Buxbaum in den Tempel 
gegangen und nach der Andacht mit Burbaum zuſammen nach Hauſe 
zum Mittagmahl. Das Mittagmahl nahmen fie zwiſchen 312 und 
12 Uhr, dann legten ſich Beide ſchlafen. Dies könne auch ſein dama⸗ 
liges Dienſtmädchen Kathi Varga bezeugen. Letztere ſagt aus: Der 
Angeklagte Buxbaum, den ſie unter den Sühne erkennt, ſei damals, 
Boat Abends, zu ihrem Dienſtherrn Süßmann gekommen, wo er 
ohnung erhielt, und habe dort übernachtet. Am Morgen iſt Süß⸗ 
mann mit Buxbaum in den Tempel gegangen. Beide ſind um 11 Uhr 
zuſammen zurückgekeht, haben vor 12 mit Frau und Kindern zu Mittag 
gegeſſen, dann haben ſich Beide ſchlafen gelegt und find erſt am ſoäten 
Nachmittage ausgegangen, ohne bis dahin ſeit Zurückkunft vom Tempel 
das Haus verlaſſen zu haben. Am ſpäteren Abend kam auch Braun 
mit Süßmann und Buxbaum zu ihnen nach Hauſe, und auch 
Braun ſchlief dieſe Nacht bei Süßmann. Sie ſelbſt bereitete 
den Schächtern das Lager. Am nächſten Morgen fuhren ihr 
Dienftherr und die beiden Gäſte nach Kalla. Auf Befragen Heumann's 
ſagt die Zeugin, ſie kenne den Zeugen Hataliczky, ſie erinnere ſich auch, 
daß er voriges Jahr, als über Eſtber's Verſchwinden geſprochen wurde, 
ſagte, er habe Eſther noch Sonnabend Nachmittags weinen gehört. 
Hataliezky leugnet, dies geſagt zu haben. Zeugin bemerkt, 
auch ihr Herr und ihre Frau hätten dies Bee: Süßmann wird 
in den Saal gerufen und erinnert Hataliczky an die Szene, wie er dies 
damals geſagt, worauf Letzterer antwortet, er habe nicht geſagt, daß 
er Eſther am Nachmittage geſehen, ſondern nur, daß er ſie gehört hat. 
— Am folgenden Verhandlungstage (23. Juni) ereignete ſich der fol⸗ 
gende, telegraphiſch bereits kurz gemeldete Zwiſchenfall. Der Staats⸗ 
anwalt theilt mit: Es iſt mir ſoeben vom Unterſuchungsrichter 
eine Zuſchrift zugekommen, deren Inhalt eine ſofortige und energiſche 
Thathandlung verlangt. Bary theilt in dieſer Zuſchrift mit, er habe 
von dem Eſzlarer Gemeindevorſtande die Mittheilung erhalten, es 
hätten ſich Umſtände und Zeugen gefunden, welche auf jene Perſon 
hinführen können, welche die Tiſza⸗Dadaer Leiche angekleidet hat. Da 
dieſer Umſtand für den Verlauf dieſes Prozeſſes von großer Wichtig⸗ 
keit, werde er (Bary) ſich auf Grund einer Verfügung des Präſidenten 
nach Eſzlar begeben, um die Unterſuchung einzuleiten. Gleichzeitig 
fordere er den Staatsanwalt auf, einen ſtagatsanwaltſchaftlichen 
Funktionär dahin zu entſenden. Stagtsanwalt Szeiffert bemerkte 
zu dieſem Schreiben: Ich finde dieſe Verfügung nicht nothwendig und 
ſchließe mich dem Verlangen dieſer Zuſchrift nicht an. — Vertheidiger 
Heumann: Wenn in irgend einer Angelegenheit die Unterſuchung 
wieder aufgenommen wird, muß die Verhandlung vertagt werden Ich 
verwahre mich entſchieden gegen dieſe Parallelunterſuchung. (Große 
Unruhe im Publikum.) — Vertheidiger Eötvös: In dieſer Zuſchrift 
des Unterſuchungsrichters handelt es ſich um die Feſtſtellung und 
Eruirung ſolcher Umſtände, die von eminenter Wichtigkeit ſind. Die 
Verhandlung liefert den Beweis, daß der Unterſuchungsrichter im 
Laufe der Unterſuchung ſo viele geſetz» und rechtswidrige Ver⸗ 
fügungen traf, daß ſein Vorgehen als ein formell ungualifis 
zirbares angeſehen werden muß. Ich proteſtire gegen die Ent⸗ 
ſendung eines Unterſuchungsrichters, deſſen Anweſenheit hier im Saale 
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und deſſen unheilvoller Einfluß durch ſeine Anweſenheit auf die Zeu⸗ 
gen täglich hier in dieſem Saale gerügt werden muß. Bräi.: Es iſt 
weder von einer Unterſuchung, noch von einer Bemäntelung die Rede. 
Die Sache ſteht jo: Der Eſzlarer Richter hat eine Eingabe gemacht, 
daß ſich Umſtände ergaben, welche darauf hinführen können, wer die 
Perſon ſei, welche die Dadger Leiche bekleidete und wer die Kleider 
übernahm. Ich fand dieſe Mittheilung jedenfalls für wichtig genug, 
um eine Entſcheidung zu treffen. Es iſt nicht davon die Rede, dort 
eine Unterſuchung anzuſtellen, und ich habe Bary nur deshalb dahin 
exmittirt, um zu ſehen ob etwas an der Sache iſt. Das geht Nieman⸗ 
den etwas an, daß ich Bary entſendete. (Lebhafte Zuſſimmungsrufe 
und Lärm im Publikum.) — Staatsanwalt: Ich bittte um 
einen Gerichtsbeſchluß. — Vertheidiger Friedmann: Ich finde, 
daß die Dispofition eine ungeſetzliche aus dem Grunde iſt, 
weil weder der Präſident noch der Gerichtsbof ohne Anhö⸗ 
rung des Staatsanwalts und der Vertheidigung weder eine 
Verfügung treffen, noch einen Beſchluß faflen kann. Formell iſt 
alſo die Verfügung des Herrn Präſidenten null und nichtig. 
Die Geſetzesperletzung ift um jo größer, da dieſelbe hinter dem Rücken 
des Gerichtshofes geſchehen iſt und weil gegen jede Norm anftatt eines 
Gerichtsrathes ein Vize⸗Notar in dieſer Sache ermittirt wurde. Es 
erſcheint mir als ein Trotz gegen das Geſetz, gegen die Entſcheidung 
des Oberſten Gerichtshofes und gegen die öffentliche Meinung, wenn 
in dieſer Angelegenheit, trotzdem, daß von allen Seiten gegen das Vor⸗ 
gehen des Unterſuchungsrichters Bary gewichtige Beſchwerden erhoben 
wurden, wieder derſelbe ermittirt wurde, derſelde Mann, gegen den ich 
eine ſonſt im Gerichtsverfahren ganz ungewöhnliche Art der Beſchwerde⸗ 
führung anwenden mußte, indem ich von Tag zu Tag konſtatirt habe. 
daß er einen Platz im Auditorium einnimmt, wo jeder Angeklagte und 
— Zeuge vor ihm vorüber gehen muß. Wir haben bis ſetzt die 
Formverletzungen und Ungeſetzlichkeiten des Unterſuchungsrichters mit 
möglichſter Schonung behandelt, um die ruhige Beurtheilung der Ange⸗ 
legenheit nicht unmöglich zu machen, aber ich mache den Herrn Gerichts⸗ 
präſidenten und auch den löblichen Gerichtshof darauf aufmerkſam, daß, 
was immer die Motwe dieſer Exmiſſion ſein mögen, die Sache von Nieman⸗ 
den anders beurtheilt werden wird, als daß hier eine derjenigen ähnliche 
Machination vorliegt, welche den Gerichtspräſidenten am erſten Tage 
der Verhandlung zu ſener Geſetzesverletzung verleitet hat, wonach er vor 
Vernehmung der Angeklagten die Vernehmung des Moritz Scharf vor⸗ 
genommen hat. Ich verſtehe darunter die Komödie, welche mit dem 
verſuchten „Attentate“ auf Moriz geſpielt wurde und die ſich als eine 
koloſſale Lächerlichkeit erwieſen hat. Ich bin feſt überzeugt, daß dieſer 
neue Akt ebenfalls darauf hinauslaufen wird, da manche Leute alle 
Hebel in Bewegung jegen, damit man die e Sache nicht ins Reine 
bringen ſoll, weil ſie die Oeffentlichkeit zu ſcheuen haben. — Der Ges 
richts hof zieht ſich zur e UBTBffung Muh, erſcheint nach dreiviertel⸗ 
ſtündiger Berathung wieder und der Präſident verkündet folgenden 
Beſchluß: Da nach dem Strafverfahren während der Unterjuchung 
ſolche Dispositionen zu treffen Sache des Gerichtshofes iſt, wird die 
Anzeige den Gerichtsakten beigelegt, und habe ich demzufolge bereits 
Verfügung getroffen, daß meine Dispoſition nicht ausgeführt wird und 
der Akt hierher komme. — Dieſer Gerichtsbeſchluß involvirt auch die 
Zurückberufung Bary's. — Der erſte Theil der Verhandlung an ſenem 
Tage wurde durch die Ausſagen einer Anzahl von Zeugen ausgefüllt, 
die meiſt dahin gingen, daß die Schächter an jenem Sonnabend gleich 
den übrigen Juden nach Schluß des Gottesdienſtes (11 Uhr) den 
Tempel verlaſſen haben ſollen. 5 
(Im „Berliner Tageblatt“ leſen wir: In unſerer Abendnummer 
vom 23. Juni theilten wir, auf Grund von Erkundigungen, welche wir 
bei der hieſigen öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft eingezogen, mit, daß 
der Gerichtshof in Nyiregyhaza ein 0 i 
knüpften an dieſe Nachricht jedoch einen gewifien Zweifel, in Folge 
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als Richter noch die Herren Gruden und 5 iſt in der That 
befremdlich, daß die hieſige öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchaft über das 
Gerichtsverfahren in Transleithanien fo ungenügend unterrichtet ift.) 
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Locales und Provinzielles. 
Poſen, 27. Juni. 

O [Die Lehrer und die polniſche Preſſe.] 
Eine ſtehende Rubrik in den polniſchen Zeitungen bilden die Be⸗ 
ſchwerden über die Rektoren und Lehrer an unſeren ſtädtiſchen 
Schulen. Dieſe ſogenannte „Schulchronik“ enthält fortgeſetzt er⸗ 
bitterte Anſchuldigungen gegen Lehrer, und es wird regelmäßig 
dafür Sorge getragen, daß ſolche Artikel im Original oder in 
Ueberſetzung nicht nur an den Herrn Kreisſchulinſpektor Kohleis, 
ſondern auch an die Herren Miniſter des Kultus, des Innern 
und der Juſtiz gelangen. So werden die Lehrer Griebſch, Mik 
ſtein, Kriewald, Schober, Felsmann u. a., ſämmtlich junge, aber 
mit den hieſigen Verhältniſſen vertraute, tüchtige Lehrer, welche 
in Ausübung ihres Amtes Schulſtrafen vorgenommen haben, un⸗ 
ter den entehrendſten Ausdrücken vor der polniſchen Bevölkerung 
gebrandmarkt, die auf dieſe Weiſe allerdings einen ganz falſchen 
Begriff von den hieſigen Schulverhältniſſen erhalten muß. Die 
Anſchuldigungen ſind ſämmtlich amtlich unterſucht und widerlegt 
worden, wovon die Zeitungen in ihren Spalten natürlich keine 
Notiz nehmen. Wir haben bisher von dieſem unwürdigen Trei⸗ 
ben wenig Notiz genommen, da ja die Behörden von jedem Spe⸗ 
zialfall amtlich Kenntniß nehmen und der Sache auf den Grund 
gehen. Da aber gegenwärtig polniſche Beſchwerden an höherer 
Stelle ein ſehr geneigtes Ohr finden, halten wir es doch für an⸗ 
gezeigt, einmal auf dieſe Hetze hinzuweiſen, welche ſich ſyſtematiſch 
nur gegen Lehrer deutſcher Nationalität richtet und 
nur Beſtrafungen polniſcher Kinder rügt. Wir wollen außerdem 


einmal, um doch etwas Abwechſelung in die Sache zu bringen 


auch unſererſeits einen Fall hervorheben und dem Gerechtigkeits⸗ 


gefühl der polniſchen Preſſe anheimgeben, auch dieſen höheren 


Orts zur Kognition zu bringen, oder doch mindeſtens ihren Leſern 
zur Steuer der Wahrheit davon Mittheilung zu machen: Der 
Lehrer Modrzynski von der I. Stadtſchule hat ein Mädchen, 
Namens Paula Kruſzynska, Schülerin der Klaſſe 3b., Tochter 
des Fuhrwerksbeſitzers Kruſzynski, Kl. Gerberſtr. Nr. 4, derart 
gezüchtigt, daß er laut ärztlichen Atteſtes ihr den 
Arm ausgerenkt hat. Die mit Recht tief entrüſteten Eltern haben, 
wie es der Gang der Geſchäfte erfordert, bei dem Schulinſpektor 
gegen Herrn Mobdrzynski einen Strafantrag geſtellt. Derſelbe 
wurde jedoch plötzlich zurückgenommen, wie wir hören, weil der 
Mitarbeiter des ultramontanen „Kuryer Poznanski“, 
Krajewicz, zu den Eltern gegangen iſt und dieſelben beſtürmt 
hat, nicht gegen einen polniſchen Lehrer zuklagen. — Dieſe 
Wie der Redakteur 


in Ungarn. 


Herr E 


— 


* 
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eines polniſchen Blattes dazu kommt, für einen polniſchen Lehrer 

depreciren, und wie andererſeits oft Schulangelegenheiten aus den 
amtlichen Konferenzen mit genauer Angabe der Namen, des 
Ortes und der Zeit in die polniſchen Zeitungen kommen, das 
find Fragen, die wir hier nicht erörtern wollen. 


FTFelegraphiſche Nachrichten. 

Ems, 26. Juni. An dem geſtrigen Diner bei Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Kaiſer nahmen Theil: die Königin von Rumänien, der 
Fürſt und die Fürſtin von Wied, Prinz Nikolaus von Naſſau, 
der Fürſt und die Fürſtin Solms⸗ Braunfels, der rumäniſche Ge⸗ 
ſandte in Berlin, Liteanu, ſowie etliche Perſönlichkeiten aus dem 
Gefolge der fürſtlichen Gäſte. Heute nahm Se. Majeſtät, nach 
beendigter Kur und Promenade, die Vorträge des Hofmarſchalls 
„Grafen Perponcher und des Chefs des Militärkabinets, General⸗ 
lieutenants von Albedyll, entgegen. 

Sonnenburg, 26. Juni. Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz und der Herzog von Edinburg ſind um 10 Uhr hier ein⸗ 
getroffen. In Küſtrin waren der Feſtungskommandant, die Ge⸗ 
neralität, die Stabsoffiziere, der Kriegerverein und die Spitzen 
der Zivilbehörden zur Begrüßung auf dem Bahnhof anweſend. 
Durch die feſtlich geſchmückten Straßen Küſtrins fuhren die hohen 
Herrſchaften dann in offenen Equipagen zunächſt zur Fürſtengruft 
in der Garniſonkirche und von dort nach Sonnenburg. Bei der 

Ankunft im Sonnenburger Schloſſe wurden dieſelben von dem 
Prinzen Albrecht, dem Grafen Stolberg und dem Oberzeremo⸗ 
nienm iſter Grafen Eulenburg empfangen. Vor dem Schulhauſe 
fand eine feierliche Begrüßung ſeitens der ſtädtiſchen Behörden, 
des Kriegervereins, der Schützengilde und der Schulen ſtatt. In 
der Begleitung des Kronprinzen befinden ſich der Hofmarſchall 
v. Normann und Generalmajor Miſchke. — Unter dem Geläute 
der Kirchenglocken und den Klängen des Hohenfriedberger Mar⸗ 
ſches bewegte ſich um 11 Uhr 5 * Zug der Johanniter 
vom Schloſſe nach der Kirche. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz 
mit dem Oberzeremonienmeiſter, Grafen Eulenburg, eröffnete den 
Zug, dann folgten nach einem Zeitraum von 10 Minuten Prinz 
Albrecht, der Herzog von Edinburg und 80 Ritter. Der Ordens⸗ 
3 General der Infanterie v. Treskow, trug das 

wert. 

Sonnenburg, 26. Juni. Die Zeremonie der Inſtalla⸗ 
tion und Inveſtitur des Prinzen Albrecht iſt ſoeben, 1 Uhr, in 
der Ordenskirche vollzogen worden. Nachdem der Kronprinz die 
Worte zum Prinzen Albrecht geſprochen: „Sie werden ſich ge⸗ 
fallen laſſen, das Gelöbniß zu leiſten, daß Sie als künftiges 
Haupt des Ordens die Pflichten Ihres Amtes, wie ſie bereits 

— 1 1 ſind oder noch feſtgeſtellt werden möchten, wahrnehmen 
und ſich danach verhalten wollen überall“ — antwortete Prinz 
Albrecht mit „Ja“. Der Prinz ließ ſich ſodann auf das rechte 
ie nieder, legte die Hand auf den Schwertknopf des ihm 
Jon 8 Grafen Stolberg ae entblößten Schwertes 
5 vorgeleſen; 


? 
mr achden on. das Gelöh ch ge 


Fvollzäblige Ausſchußfitzung der Berlin⸗ Hamburger Eiſenbahn⸗ 


. 


geſellſchaft trat nicht in die eigentliche Diskuſſion der Verſtaat⸗ 
lichungsofferte ein, beſchloß dagegen neue umfaſſende Erhebungen 
über die diesjährigen Betriebsergebniſſe und Ausſichten vorzu⸗ 
nehmen. 

Ludwigsluſt, 26. Juni. In der heutigen Generalver⸗ 
ſammlung der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft wurden die 
Punkte der Tagesordnung erledigt. Ueber die Verſtaatlichungs⸗ 
offerte fand keine Verhandlung ſtatt. 

Darmſtadt, 26. Juni. Der Fürſt von Bulgarien iſt 
von Jugenheim zu einer dreiwöchigen Badekur nach Gaſtein ab- 
gereiſt und wird von dort ohne Aufenthalt nach Sofia zu⸗ 
rückkehren. 

Nyiregyhaza, 26. Juni. [Tiſza⸗Eſzlarer Pro⸗ 

ze$.] Im weiteren Verlaufe der heutigen Verhandlung gelang 
es dem Vertheidiger Eötvös, den Zeugen Peczely zu dem Ge: 
ſtändniß zu bringen, daß er auch ſolche Protokolle über ſeine 
Vernehmung unterſchrieben habe, bei deren Anfertigung er nicht 
zugegen geweſen. Ferner geſtand Peczely ein, das der ihm an⸗ 
vertraut geweſene Knabe einige Zeit, während er bei dem Sicherheits⸗ 
kommiſſär Reczy war, ſich im Dienſibotenzimmer befand. Mehrere 
inzwiſchen entlaſſene Dienſtboten Reczy's hätten nun ausgeſagt, daß 
Moritz Scharf von Reczy geohrfeigt und auf deſſen Befehl von 
den Panduren gepeitſcht worden ſei. Reczy leugnet und erklärt, 
der Zeuge ſei beſtochen. Der Vertheidiger Eötvös weiſt darauf 
hin, daß das betreffende Protokoll die Unterſchrift des Moritz 
Scharf trägt mit dem Zuſatze: „das habe ich ohne Zwang aus⸗ 
geſagt“, während andere Protokolle eine ähnliche Klauſel nicht 
enthalten. Hieraus ſei zu ſchließen, daß die Klauſel nothwendig 
war. Morgen ſoll der Debrecziner Sicherheitskommiſſar Barcza 
vernommen werden, der Kenntniß davon haben will, wie Moritz 
Scharf zu der judenfeindlichen Ausſage abgerichtet wurde. 
Paris, 27. Juni. Die „Reforme“ ſchreibt: Wenn die 


— Geſundheit Challemel⸗Lacours jein Verbleiben im Miniſterium 


nicht gefiattet, würde Ferry fein Nachfolger werden. Spuller 
werde den Unterricht übernehmen, falls Tirard zurücktritt; Reynal 
werde die Finanzen und Boihaut die Arbeiten übernehmen, 

London, 26. Juni. Im Unterhauſe erklärte der Unter: 
faatefelretät, Lord Fitzmaurice, er habe Grund zu glauben, daß 
die Unterhandlungen mit Frankreich betreffs der in Tunis 
beſtehenden Kapitulationen zu einer befriedigenden Löſung füh⸗ 
ren würden. 

Petersburg, 26. Juni. Der Chan von Chiwa und die 
Söhne des Emirs von Buchara, dieſe im Namen ihres Vaters, 
überreichten geſtern dem Kaiſerpaar koſtbare Geſchenke. Bei dem 
Empfange des Chans von Chiwa waren der Miniſter des 
Krieges, bannowäll, und General Tſchernajeff zugegen. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mitihe: ungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaltion keine Verantwortung. 
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Meteorologiſche e eee zu Poſen 


Stunde Gr Win d. Wetter. 


85 m 


in mm. 
höhe 


26. Nachm. 2 755.0 D em trübe 5 0 

26. Abnds. 10 755,8 O ſchwach heiter 

27. Morgs. 6 756,9 Windſtill heiter 155 
Am 26. Wärme⸗Maximum: 2578 Cell. 


Märme- Minimum: 112 


Waſſerftand der Warthe. 
Poſen, am 26. Juni Morgens 1,63 Meter. 
5 = 26. = Mittags 1.70 
5 „ 27. = Morgens 1,82 2 
Telegraphiſche eee 
Nonds⸗ Kon 
Frankfurt a. M., 26. Juni. dane Matt auf die 
a von Gholerannfällen ; in Damiette. 
ond. Wechſel ag Pariſer do. 81,00. 8 do. 170,55. er 
Se —. Rhein e do. —. Heff. Ludwigs 5 RAR: Bene 
3 Reichsanl. 1011. Neichsbanf 150. ana en 1 
k. 958. Oeſt.⸗ung. Bk. 714,00. Kreditaktien 2563. 
5 66%. Woldrente 41. Ung. Goldrente 761. 185 
121%. 1864er booſe 316,50 Ung. Staatsl. 225,20. do. Of 
973. Böhm. Weilbabn 1605 9 —. 


altener 928. 


vr. 
re 57. ener 


Buſchtehrader —, 


Mi Ori 
91, 57 öſterreichiſche man 798, 
Eaynter 72 Gotthardbahn 120. Türken 114. 6 
Marienburg⸗Mlawka —. hin 1148. 
Nach Schluß der Börle: a altten 2554, a a RR 
figier 2568, ao deter 2 . Drientanl. — 


5 717 
ien, 26. Juni. ber our) Geſchäftslos. 

enden 8.45 Silberrente 79,05. Dee Solbvents 99,30. 
G⸗proz. Ae Goldrente —.—. 2. Goldrente 89,50, 
proz. 1 87,25. 1854er Looſe 15 0,00, 1860er Vooſe 
135.56. Bier Looſe 167,75 Kreditlodſe 170,00. Ungar. Prämien. 
115,00. Ae 301,30, Framzoſen 326,00. Lombarden 154,25, 
Galizier 300,25. Ka ch. „derb. 144,50, Pardubitzer 148.25. Nordweſt⸗ 

Eliſabethbahn 222,25 Nordbahn eu Oeſterreich. 

Urk. Looſe —.—. Unionbant 116,00, Anglo⸗ 
Luft. 110,00. Wiener Bankverein ‚00. Ungar. Kredit 300,25, 
Deutſche Plätze 58,50. Londoner Wechſei 120.00. Pariſer ba. 47,45 
Amſterdamer do. 98,50 Napoleons 9.50 Dukaten 5,67. Silber 
100,00. Marknoten 58,50 Ruffiſche Banknoten t. „Lemberg: 
Kronpr dolf —.—. egaf⸗ anz⸗Joſe Dur⸗ 
Bo Böhm. Weſtbahn ——. Elbthalb. 300, Tramvav 
218,80. Buſchterader ——. Seſterr. öproz. Papier 98,45. 
Nachbörſe: Ungar. Kreditaktien 298,75, öſterr. Krebitattien 299,60, 
er a en 153,80, Galizier 299,80, wre ungar. 
oldrente 
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oldrente —.—. Fr Yans 
Galigier —,—. Nord weſtbahn —. 
ech ungar. . 
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(Schl ind adac 

uß⸗ e. wach 

Zproz. muri Rente 81.00, Suron. Rente 78, t, mu 
„872 108 „srl bre. Jent 93.0 Deit 2 50 drente 

5 5}, Franzosen „035.00, 8 

bahn Mien 328, 75, 19650 mib 205 . een and, ie 

11, ee Re Fürtenioofe 52,10, III. . — 
redit 


Fo —. 
3 24 8 Banque ottomane 773,00, Union gen. —, Credit 
pter 353,00, e de Paris 1060.00, 8 
6 npöthecaite — —, Lond. Wechſel 25,28, 
oncier Ehostien 565,00. 
Florenz, 26. Juni. bockt. Italien. Rente 93,20, Gold —.—. 

London, 26. Juni. Conſols 100 5G. Hale bprozentige Htemts 
30 Lombarden 11671 Zproz. Lombarden alte —, proz. da. neue 118. 
5 an de 1871 86, öproz. Ruſſen de 1872 854, öproz. Hufen 
de 1873 847, 5 proz. Türken de 1885 11, Stproz. fundirte Ameril 
1055, Deſtateichiſche Silberrente —, do. Pavierrente —. deror. Unga⸗ 
riſche Goldrente en Deſterr. Goldrente 84, Spanier 643, Ggupter 
70%, . 2, Preuß. 4proz. Conſols 1013. Matt. 

ag re Deutſche Plätze 20,71. Wien 12,15. Paris 

25,50. Petersburg 23. 
Silber —. Platzdiskont 38 pCt. 
In die Nang floſſen heute 50,000 Pfd. Sterl. 
Newtzork, 25. Juni. Schlugkur ſe.) Wechſel auf 5 248, 
Wechſel 55 5 4,844, Cable Transfers 4,89, Wechſel auf Pari 
5,183. Jprozentige fund ite Anleite 103}, dorogentige A Anleihe 
von 1877 120, ee Bahn 37. Fass Pacific Bonds 1158. 
u: Zentralsahn.ltien 119%, Chicago⸗ und North Weſtern⸗ 
iſenbahn 1 
Geld K für Regierungsbonds 14, für andere Sicherheiten 


27 Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. 
. 


Weizen flauer, 


—— matter, wi 121/122 2000 Pfund Zollgewicht 131,75 
Juni 131,50, Sg er 1 > erſte till, Hafer 
ER loco inländ. uni 132,00. — Weiße Erbſen 
per 2000 PB: Alarm 4480 00 Sans pr. 100 Liter 100 180 


Bremen, 26 5 Petroleum. (Schlußbericht.) 1 
Standard white loco 7,50 Ba per Juli 7,55 Br., per Auguſt 7 
Br., per Zuguf-Degember 8, 00 Br. 

Bamberg, 26. Jun. Getreidemastt) Weizen oecd und. auf 
Termine ruhig 1 hen 185,00 Br., 184,00 Gd., per Sept. 
Oktober 192.00 Br., 191,00 Gd. — Noggen ioco unv., auf Ter⸗ 
mine ruhig, ver ein 900 145.00 Br., 14400 d., per September⸗ 
Oktober 147,00 Br., 146.00 Gd. Hafer und Gerſte unveränd. 9 
till, 3 71,50, — Okt. 62,00. Spiritus ſtill, per Juni 457 B 
ver L⸗Auguſt 45 Br., ver Auguftz Septen 407 Br., per Sept 
Oktober 46 Br. Kaffee ſeſt, ruhig. Umſatz 2500 Sack. Petroleum feſt, 
Standard whitt loco 7,55 Br., 7,50 d., ver Juni 7,50 Gd., per 
Auguft⸗Dezember 8,00 Gd. — We kter: ſich aufklärend. 

Bien, 26. Juni. (Getreidemänkt. ) Weizen per Juni 10,10 


mobilier 350,00, Spanier neue 642, do. inter. —, Suez⸗ 


Kot, per Juni 25.80, per Juli 25,75, per Juli⸗Auguſt 25,90, 

See ee 9710. 2= Msam tubie ver Son 10,20. Di 

Seotbr. „Dezember er — mr 9 Marques a ver Juni 57 80, 

59, 5950 i 5895 f 1 feft, Im 10504, RR, Juli⸗Auguſt 
er eſt, _ un U ver Juli⸗Au 

80. 75, per Septbr. Dezbr. 5 Spiritus feſt, ver Juni 49,00, 

per Juli 49,50, per Juli⸗Auguſt 50,0 00, per September⸗Dezember 50,50. 


Baris, 20 Juni. Rohzucker 88° loco träge, 52,50 a 52,75. Weißer 
Zucker ſteigend, Nr. 3 pr. Kilogramm ver „50, per 
Juli 60,80, per Jul⸗Auguſt 61.00, per Oktober⸗Januar 59,60. 


Aurſterdam, 26, Juni. Getreidemarkt. (Schlußzbericht.) Weizen 
per November —. Roggen per Oktober 168 

Amſterbam, 26. Juni. Bancazinn 574. 

Antwerpen, 26. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


en meichend. Roggen weichend. Hafer weichend. Gerfig 
ruhig 
Antwerpen, 26. Juni. Petroleummarkt. 8 Werl 
finirtes, Type weiß. loco 184 bez. und Br., ver Juli 184 B 3 ver 
a — bez. 194 Br., per September⸗Dezember — bez., 20 Br. 
— u ig 
London, 26. Juni. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen. 
— Wetter: Heftige Regenſchauer. 
udon, 26. Juni. Havannazucker Nr. 12 23 nominell. Centri⸗ 
fugal Cuba — nomine 
rue: 26. „sun Roheijen (Schluß.) Mixed number 
warrants 47 
Liverpool, 26. Juni. Getreidemarkt. 
ſtetig. Mehl matt. — Wetter: Regenſchauer 
Liverpool, 26. Juni. „ 
7000 B., davon für Spekulation und Export 
Middl. . E 57 4 
Man . Juni. 12: Water Armitage 61. 12: Water 
Taylor 7200 Ahe Haie Micholls 8, 30: Water een 9%, 32: Mod 
Townhead 93, 40r Mule Mayoll 9%, Med inſon 10 
32r Warpcops Lees 88, 36r Warpcops Qual. Rowland 98, 40r Double 
Weſton 10,5 60r Double courante Qual. 144, Printers 44.44 84 pfd. 


Weizen unver. — Mais 


(Schlußbericht.) Um 
509 alen Stell 


853. Ruhig. 
Petersburg, 26. Juni. (produkten markt.) Talg loce 
77,00, pr. Auguſt 74,00. Weizen loco 13,75. Roggen loco 9,25. 


Vat loco 5, * Hanf loco 35,00. Leinſaat (9 Pud) loco 13,90. — 
tter: Warm 


Narktpreiſe in Breslan am 26. Juni. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weiber 
dio. gelber 
100 


58 24 
ſen 
eee en 


pro 


RR 3,00 — 3,50 — 9 557 
bis 4,50 Mark, per ** 195755 985000 pro 2 
Liter 0,12—0, 140, 15950 60.170,18 — Heu 

3.203,40 M. Strob, per Schock 600 Klar. 79700-2000 Mark. 


Breslan, 25. Juni. (Amtlicher e 

RT Aue eng, Seen wege dan 15 ba 
Juni 

Juni⸗Juli 14 Br., per — 


* 3.58 Ka a 
2 8 7 1 14400 beg u 
. Oktobe er 1 — 1 


ei $ 
Gentner, ver Juni 121 Br. — ui 5555 ven i 
Gd. ver Sept.⸗Oktober 130 Gd. — »3 — tr, per Sn 
ver September⸗Oktober — Gd. — Rü 5 51 enge Gentr. Lofo 
74,50 Br., per Juni 73 Br., per Juni⸗Juli —, Fr 5 65 Br. 
per Sept. Okt. 61.50 bez. 61,25 Go., per Okt.⸗Nov. 61.50 5 
November⸗Dezember 61,50 bez. 61,25 Gd. — 5 5. er 15,000 
Itr. ver Jun 53,30 Br., per Juni - Juli 53,30 Br. ie Auguſt 
53, 30 Br, per Auguſt⸗ September 53,30 Br. „ per Sentem October 
52,30 Br, per Oktober⸗November 52,10 Br., per November ⸗ Dezember 


8100 Gd. 
Zink: (ver 50 Kilo) ohne Umſatz., Die Börfen - Rummiſſian. 
[Privatbericht.] 


Breslau, 26. Juni 91 Uhr Vormittags. 
Landzuſuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen Iuftloß. 

Weizen bei mäßigem Angebot matter, ver = Rilo Be 
weißer 14,10—17,20 —2%0,10 at gelber 3 7,00—18 
feinſte Sorte Über Notiz bezahlt. — Nogge in end Sm 
mung, bezahlt wurde per 100 Kilogramm ha 13,99 —14,30— 14,70 
Mark, fernfter über Notiz. Gerſte ſchwach gefragt, ur 2 
Kilogramm 12,09—13,00 m, weiße 14,00-—14,80 N. 
gut behauptet, der 100 Kilogramm 10,50 —11 80—12.30—13.00 Part 
a, a 2 bez. — Mais ohne Aenderung, 100 Kilog:. 13,50 
big 14 4.50 R. — Erbſen ſchwacher 3 100 Kilo 15,50 
bis 16. 9918 80 M., Viktoria⸗ 18,00—20,00 0 Mk. — Bohnen 
ohne Aenderung, per 100 Kilo 19,20— 250—220 05 N. — Lupinen 
. 3 ur = 10 Rem = 00 — 9,69 — 10,50 

0 aue —9,10— — Widen ſchwa ugeführt, ve 
= Kilogramm 18, 50145018, * . ern + 
gebo chlaglein behaup — Rapskuchen behauptet, 

50 Kilogr. 7,207.40 M., fremde 6,80 —7.20 M., Buy rn — 
Oktober bis 7.30 M. — Leinkuchen preishaltend, ver 50 Kilo⸗ 
gramm 8,40—8.60 M., fremder 8,10—8,30 ark, per September⸗ 
Oktober bis 8,50 M. bezahlt. — Rleeiamen ohne Zufuhr, 
per 50 Kilogramm — M. — Tannen⸗Kleeſamen ohne Zu⸗ 
855 — = ee er — Lenin ee 
ruhig, 55 - 65—85— ark. — ymothee ohne Zufuhr 
50 Kilogramm — M e 
Stettin, 26. Juni. [An der Börie? Wetter: Leicht be⸗ 
| man + 18° 0 5 5 Wind: CD. a 2 
eizen matter, per ilogramm loto gelber und weißer 
180-196 M., geringer und feuchter 162—177 per Juni und 
Juni⸗Juli 192 M. bez., per Juli⸗Auguft 191,5 M. bez., per September⸗ 
5 191—193—193,5 M bez., per Oktober⸗November 194,5 M. 
bez. — Roggen matter, per 1000 Kilogr. loko inländ. 135 —141 IM 
geringer mit Geruch 130 134 M., 25 Juni 142 M. bez., per Juni⸗ 
Juz ig Juli⸗Auguſt 141—140,5—141 M. —1 per 942040 September 
x k. bez., per September⸗Ottober 1445 —141— . bez., per 
Ottober⸗ November 146 —145—145.5 M. bez. — e an Hanse. 
ger 1000 Kile gramm loke geringe — N. bez., beſſere — M. bez. 


Fafes ſtille, per 1000 Kilogramm loko al 123—134 M. — 


Binterrübſer feſt, per 1000 Kilo per Septbr.⸗Oktober 288 M. 
bez. — RNübd! matt, per 100 ile ſato ohne Faß bei Kleinigkeiien 
vom Lager 70 M. Br., per Juni 67 M bez., per September⸗Oktober 
61 M. Br. — Spiritus ſtille, per 10,000 Alter. vnd. isto ohne Faß 


Gd. 10,15 Br., 5 Herbſt 10,90 Gd. 10,95 Br. Noggen per | 56,9 M. bez., mit Faß — M. bez., per Juni, Juni Juli und Juli Auguſt 
Juni — Gd., — Br., per Herbſt 8,22 Gd., 8,27 Br. Hafer pr. | 56,7—56,5 M. bez., 56,6 M. Br. u. Gd., — Auguſt⸗ S lande 9 
Herbſt 6,98 d., 7,03 Vl. Mais (internationaler) br. Jun 6,90 Gd., bis 56,8 M. bez., 56,9 M. Br. u Gd. ver er ee Br 
6,95 Br. 3 M. Br. u. Gd., per Oktober November 52,3 M. Br. u. Gd. — Ang 
Ver, 20. Juni. Produkten markt. Weizen 185 ruhig.] meldet: 2000 Zir. Weizen, 2000 Str. Ro; — 100 Ztr. Nub dl 
per a 10,82 Gd. 10,84 Br. — Hafer per Herbit 6,60 Gd., 6,62 | 10,000 Liter 3 — Reguli nr; Spreiſe: Weizen 192 M., Roggen 
Br. Mais per Junſ⸗ Juli 6,60 Gd., 6,62 Br., per? luft 6,58 Gd., | 142 M., Hiböl 67 N., Spiritus 56 6 Marl. — Petr olenm oke 
6,62 Br. Koblraps vr. Auguß⸗ September 15. Wetter: Schön. 7.857, 5 ee tr. bez. Regulirungspreis 7.75 M. tr. alte Uſance 
Paris, 26. Juni. Produkten markt. (Schlusdericht.) Weizen J 8 M. tr. (Oſtſee· Ztg.) 


Delfaaten ohne An 


de 


Troduten-Worſe. 
Berlin, 26. Juni. Wind: SO. Wetter: Bewölkt 
Die auswärtigen Berichte lauteten wieder ſo gründlich au, daß 
die Erwartungen bezüglich flauen gig ag volle Berechtigung 
zu haben ſchienen und doch wurden ſie — für Getreide — in ziemlich 
auffälliger Weiſe getäuſcht. — Loko⸗Weizen vernachläßigt. Auf 
Termine würde die 8 ſeſr flaue an Notirung ent⸗ 
ſprechend gewirkt haben, wenn nicht von Oeſterreich⸗Ungarn wieder 
feſtere Meldungen W hätten, welche Abgeber zurückhaltend 
ſtimmten. Es mußte deshalb mäßige Nachfrage ſchließlich wieder voll 
die geſtrigen Kurse bewilligen, ohne daß der Handel ſich lebhaft ge⸗ 
ſtaltete. — Loko⸗ Roggen hatte geringen Umſatz zu eher etwas 
billigeren Preiſen. Der Terminverkehr hatte weſenklich beruhigteren 
Anſtrich als geſtern. Die heute nicht erneuerten Petersburger Offerten 
ließen auch die Verkaufsluſt nicht dringlich heraustreten, obwohl von 
Deutſchen Oſtſeeplätzen kleine Partien angeboten und geſchloſſen wur⸗ 
den. Die Platzſpekulation dot im Gegentheil mannigfach Deckungs⸗ 
luſt und deshalb hat ſich die anfänglich matte Haltung befeſtigt, ſo 
5 alle Sichten nur ganz wenig billiger als geſtern ſchloſſen. — 
Loko⸗Hafer nur in feiner Waare beachtet. Termine feſt. — Rog⸗ 
enmehl matter. Mais fill. Rüböl per Juni durch 
Realiſationen etwas billiger, war per Herbſt preishaltend. — Petro⸗ 
leum unverändert. — Spiritus konnte geſtrigen Stand unter 
dem Eindrucke mäßiger Realiſationsverkäufe nicht ganz behaupten und 
ſchloß recht matt. 
(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm oko 140—215 Mark 
Er Qual., gelbe n 186 75 feiner gelber —.— ab 
Bahn, per dieſen Monat 1 86,25 —187—-186,75 M. bez., per Jun = Juli 
186,25—187—186,75 M. Ser per Sigel 186, 25 —187— 186, 75 
M. bez., ver Auguſt⸗ September per Septemeer⸗ Oktober 
192, 25—192, 75—192,5 M. bezahlt, ver eo thber November 193.75 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 26. Juni. Paris hatte zwar beſſere Notirungen für 
die franzöſiſche Rente geſandt, trotzdem verharren die deutſchen 
Börſen in ihrer Luſtloſigkeit und fahren fort, die Kurſe herabzu⸗ 
etzen, für welchen Rückgang eigentlich keine weiteren Gründe vor⸗ 
anden find, als eben die Geſchäftsloſigkeit. Berlin aber eröffnete 

Kredit, welche mit 518 eingeſetzt hatten, gingen nad | 


iemlich feit ; 
1 Eintreffen der niedrigeren Londoner Notirungen bald auf 516 | Enſcheder waren niedriger, aber ſelbſt zu den ermäßigten Kurſen 


1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mart. 7 Gulden ſudd. — = 12 Mart. 100 Gulden hol. Währung = 170 Mart. 


Umrechnungs⸗Sätzet 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks = 80 Mark. 
1 Livre Sterling 20 


Mark Banco = 1,50 Mark. 


1 
are 


bis 194,5 Bone Durchſchnittspreis — bezahlt. Gekündigt — Bir. 


per 6000 

Ro 000 Kilogramm loko 137—149 nach Qualität, 
Sieferungsqualität 1 144 25 M. er E geringer 138—139, or⸗ 
dinär —, mittel — defe einer —, guter 143—145 
— ab * Kahn Beat, — u bieten Monat 144,75 M. bez., 

r Duni » Juli 144,5—144,25 5 M. bezahlt, per Juli ⸗Kuguſt 
144, 5—144,5—145 Mark aa, De Auguſt⸗September —, per 
September Oktober 147—147,5 bez., per Oktober⸗November 148,25 bis 
149 Mark bez., — Kündigungspreis — Mark. Gekündigt 12000 Ztr. 

Gerſte ver 1000 Kilogramm große und kleine 135 —163 nach 
Qualität 1 mittel — Ds Oderbrucher — M., geringer märk. 

M., märkiſche — ab Bahn bez. 

Hafer per 1000 Kilogr. lolo 132—163 nach Qualität, Lieferungs⸗ 
qualität 133 M., pomm. mit Geruch 137, ab Bahn bez., feiner — bez., 
guter pomm. — bez., geringer pomm — bez., mittel preußiſcher — bez., 

ordinär —, guter — M. er feiner — bez., sa eſiſcher Anker. = —. 

mittel —, geringer — M., per dieſen Monat und per Juni⸗Juli 1 

nom. per Juli⸗Auguſt 13305 3 5 bezahlt, per September ⸗ Oktober ei 

ver Gere 136,5—137 Mark bezahlt. Kündigungspreis — 
Kilo. Gekündigt — Ztr. 

Mats loco 142—144 nach Qual, per dieſen Monat — bezahlt, 
Gekündigt — Ztr. 

Erbſen ee 170—220, Futterwaare 150—160 per 1000 
Kilogramm nach Qualität. 

Kartoffelmehl u 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
und per dieſen Monat 27,5 M., per Juni⸗Juli — M. bez. per Juli⸗ 

Auguſt — M. bez., per Auguft⸗Sept. —, per September⸗Oktober —. 

Trockene Kartoffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko und ver dieſen Monat 27,5 Mark, per Juni⸗ 
Juli 27,5 M., per Auguſt — M., per Auguſt⸗ —, September⸗Oktober 
— bar. Gekündigt — Ztr. 


r = 


Feuchte Kartoffelſtärke pro 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko und ga 1 65 19 5 —, per Oktober⸗November — bez., 
e Spreis — 


. Nr. 00 27,50 — 25,25, Nr. 0 24,75—23,25, Nr. O u. 
123,00 —21,00. Roggenmehl Nr. 0 22,25— 21,25, Nr. Ou. 1 20,50 
bis 20, 15 Feine Marken über Notiz bezabit. 

per 100 Kilogramm loko mit Faß — ohne 3 M., 
ar Seen Monat 72,09—73,02—72,05 bez., per Ii pen 
ktober 60,09 —61,1 bez, per Oktober⸗November 61,3 ee Kov.s 
Dezember — bez. Gekündigt 600 Zentner. 

Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 3 Kilo zit 
Faß in Poſten von 100 Klgr., Iolo — per dieſen Monat N 
ver September ⸗ Oktober 24,0 M., per Oktober⸗November — M., 
e e —.— M. bez. Gekündigt — Bint. ee 


piritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 


loko mit Faß —— mit leihweiſen en bez. ab S 

— bezahlt, frei Haus — M., per dieſen Monat u. per Juni⸗Juli — 
per . de 56,7 - 56,8 56,5 — 56,6 bez., — Auguf 57,4—57,5 
bis 57,4 bez., per Auguft- September 57, 2—57, 3—57,1 5 per 
Septembe ee 57, 8 357, . Ber — 1 - 
per ober — bez., per ober⸗November per ovem er⸗ 
Dezemberö52 bez. Gekͤͤndigt — Liter. 


zurück, und auch auf allen anderen Geſchäftsgebieten ſchwächte ſich 
die Haltung ab. So mußten auf dem Markt für Bankaktien 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile $ Prozent und Darmſtädter 1 Prozent 
aufgeben. e Bahnen waren durchweg Ben). Franz 
zoſen verloren 1 M., Lombarden 2 M., Elbethalbahn 14 M.; auch 
Dux⸗Bodenbacher gaben etwas nach. Unter den inländiſchen Bahnen 
ſetzten Marienburger ihre rückgängige Bewegung fort und wurden 
18 Prozent herabgeſetzt; auch Mainzer, Mecklenburger, Dortmund⸗ 


100 Rubel = 320 Mark. 


Wechſel⸗Kurſe. Anslandiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ um ⸗Dresd. St. g. 4 103,00 3 
Bere ao 1 % 65 bz Ressort. St.⸗Anl. 5 und He Berl. 1 * 1 10380 8 
u twerpe do. widenden pro 
100 Fr. 8 T. 33 80,95 bz nnländ. Looſe — 48,40 B Aachen⸗Ma 2 Berl⸗Gamb. . II. E. 4 1101,00 5 
a Rente 5 | 92,10 558 Altona Wer 95 do. III. konv. 4110 60 G 
0% | ,, ui Berlin’Dresben ui . 
E old⸗Rente erlin⸗Hambur 
55 0. Bavierfiente) 44 2 80 9 Dan e 2 o, Lit. D. neue 4 110.8 
rtm.⸗ ron. ⸗ 4 . ‘ 
aukno do. Silber⸗Rente 4 67.40 a 50 54 Dale Gub. # 
—.— 25 7 ag do. 250 Fl. 18544 112,90 bz Nan e 
es Stück 16.24 B do. Kreditl. 1858.— rnb.⸗Mlawka 44/102, & 
= Eee | ner be | 1 
. 50 20,9 by [Reiter eden 19 | 90 655 
0. eine 
— 9 Boln. gBfanböriefe G 
68 & 
oter 88108 200.15 ba Liquidat. & 
er alte mus uk. 5 005 B 
8 ech 4 pet bb yt. a 0 1 
| Fonds- —— dee 102,50 
Dtic. Reich, An! 4 102,10 S — i ae 10190 518 
Em. Bra; Halltı 105,00 18 | do. kenſ. Ani, 18715 bo. 24 konv. 2 ib. 8.4103 80 © 
do. 9 do. do. kleine bz do 0 44/102,90 8 
Saug- ul „ ji 101.10 0 do. do. 18725 Werra⸗Babn — 84,50 G 
8 90,50 b do. do. 18785 b Thtechtäbahn IT 32:00 en 9144/100,70 G 
vu Neum.Schlo. 36 89,00 b) do. üinleibe 18775 | 93,70 b3 755 n 1 | 32,50 eds J do. do. 1875 18765 1103,70 G 
Berl. Stadt-Oblig.|4 91 40 b3 — 18804 72 G0 08 19 i m 420 9 5 
— D0- 3 8 5 0 de. Ortent- Anl. 116 | 5750 8 e 
1 8 do. 5 in 56,302405 Of B5H.Meftb.(gax.)| — 130.00 5; 
do. 020 55 ; ac 7 1 270 b 1.4 101,20 G 
5 109,70 G 8 puls 2 5 2 8425 b ei en ach 74 142,70 bz 4 101.00 
44110425 bj do. We. 5 f 1 0 n fan f 0 u 15 4 1101,25 
4 1101,00 © bo. 18665 131,90 63 an Sof. 8 xt I. E. 4102.70 6 
gener „Bentralld 101,70 de ds. gWobensstrebit 5 | 85.00 bi Halden 1 12580 80 ft. T. 4 
. 5 ** 31 96,40 55 do. tr. B. ⸗Kr.⸗Pf. 5 77.50 B [Kaſch⸗ Oord. — 62.10 58 do. Lit. B. 31 94,10 G 
0. 93,60 b f wed St „An 4 103 af 1 Ei „ 5 do. Lit. O. u. 
4 2,20 Tür Anf 1 h N Kpr. Rudlfsb. gar.] 44 | 71,40 bz do. gar. Lit. E. 3 
3. Brandenb.Rie edit do. Laoſe vollg. fr. D 6: BER 10 do. gar. erg F. 
Düpreußiſche 31] 93,40 G Ung. Golbeente 6 1102,69504 08 4 5 b. G8 43, 1343750 5a do. t. G04 
do. 101,70 G 76.40 00 eſt Kom 25 [343,50 b3 do. gar. SR 441103,00 bz 
Bowmeriche 3 92706 do. Gelb Inv, Anl. 5 95 90 b 0 5. Fl, 5 — 1397,50 Da do. Em. v. 18734 101,20 5 
do. 4 1 3 do. Papierrente 5 | 74,60 008 Huf Sieh (gar) 12850 \ 1 
2. a es 101.10 06 do. SEE. Anl. 98.25 b Scher A — 43.75 55 . de ee N, 104.25 8 
Sch 79 55 1 5 93.80 G bo. Gold- Pfdbr | 8 112 b. d. 1 14,60 688 In, n 1 
„ U. 0 
8 Er 14 pypotheken ·Certiſikate. e ee 5 Dels⸗Gneſen 4103.00 G 
Weſtyr., Arsch a 93,00 G 004 B. pf 1100 110800 B. Bosalberg. 58 8258 „ Hürr.Sdd 
66. de 4 1101,70 b uk. 110144110375 doch Ar Wu eh . 22900 6 Poe Leu 
do. Neulsd. Ir 4 101. 20 b — 2 7 do. 10014 | 95,80 960 War.⸗W. — 220.00 eb ben air 2 103,00 G 
do. 410,9 6 [B 8 IVV. I 104.40 03 = — 4 
ask do. do. do. 102,40 bꝛG Hel. Bresd. HR — 47,00 bz ae Il.) 44 
u. Neumärk. 4 101.00 bt Igrupp. Obl. x;. 11015 110.50 Bresl.:Marich „ 22 | 79,50 bz üringer I. Serie 4 101.00 G 
0 41 1,60 G Nordd. Grund⸗K. 5 100,60 G all.⸗S.⸗Gub 5 110,50 bzG 0. erie 4102,90 G 
enſche 4 1101,50 G Pomm. H.⸗B. I. 1205 108.50 53 arienb. Malene 5 111400 46 eimat-Oeran 4101,30 & 
ußiſche 4 101.20 ba do. II. U. IV. 5.1105 105,50 658 J Rünſt.⸗Enſchede — | 28,40 b Werrabahn 1. Em. 4102,50 bz 
Dein. u. Dei. 01. 2 2 bo HII. Vu. VI.1005 100,80 630 Mordb-Exfurt., | 4 | 96,00 G 
ce 4 101.00 bc [do. II. m. 110 144110200 ©  joberlaufiger „. | 77,50 dich Lachen Maßrichter 4 | 96,50 56 
Scleice .Do. TIL v3. 100 4100,00 158 Sels⸗Gneſen „2 | 83,40 dich Albrechtsbahn gar 5 | 81.60 G 
Bayer. Anl. 1875 4 101,90 bz Pr. B.⸗Kr.⸗B. unkb. Oſtpr. Südb. 5 115,25 bz non, Opf. Gold 4 95,70 G 
Brem. bo. 18804 Dyp.⸗Br. 13. 11015 110,70 58 7 Beet 32 | 99,49 bich [Fü.⸗Weſtb. 1873 9.5 92.90 558 
Sa. St. Rente 31 89,00 65 oo. x. 115144111030 G 5 8} 190,75 bac Gal. E.-⸗Ludwgsb. g. 4 84,00 bz 
Ach. D. 100 E bo. II. 23. 10014 | 98,50 B S0 292.10 56 [Gömör. Eiſen CHAR 100,30 ba 
Av. Dr-An. 185584 1147,50 55 . C. Pfb. unt. z. 1105 1114,90 B lde ne. 4 98.90 b5_ [Faif.⸗Ferd.⸗Nordb. 5 | 92,00 ez 
2 40 T. 298.75 b Jon. v3. 110. 4109,60 G — — — 282. E.aſch-⸗Oderb. gar. 5 82.80 550 
gi: „Anl. 18674 130,90 bz do. ö. 10044 103,50 bz F 75 Kronpr.⸗Rud.⸗B. g. 5 | 87,09 bz 
— 1 eg al 1 132,50 8 Kost 82 120 4 10880 530 5 1872 gar. 87.00 15 
* Nl. 5 5 rz. 3 0. gar. ' 
Beni DAL . — 97,75 656 . 1. 1105 1108,75 bz Dom rer erworbene Eifenb. gend. Seam. gr., | 80,60 @ 
Göln Mind. Pr.⸗A 3 125,60 bg do. VII 5 100144 101.50 119 Berl.⸗Stett. St. Al 44 |abg. 118,75 ba do. gar. II. Em. 5 84.60 G 
Def. St.⸗Pr.⸗Anl. 3 do. VIII. xz. 100,4 do. gar. II. Em. 5 | 82,25 8 
Dtſch. G. P.⸗Pfdb. I. o B. H.⸗B.⸗A. 6. Gert.4 101 70 58 r RE do. IV. Em.lö | 81,60 b 
bo. do. II. Abth. 5 114,60 bz Schl. Bodkr.⸗Pfbr. 5 103,00 46 Obligationen. Oeſt. F. S. alt g. St. 3 387,50 B 
e =. — rz. 110 N 102,90 - a 1 5 e * Emm bz ddo. = en 42 5 28 — 
0 r. VO oſe 20. He n. g. do. . 
7 oje * 28,90 bz Gert Nat -.. 5 101 50 616 58 ff 102,9 8 Oeſt.⸗ t3b.|5 105,20 6 
Se br. 4 do. do. dz. 55 bc do. IX . 5.1 de. l. Em 105.20 G 
lr. L. 3 148,00 8 do. do. rz. 110 4 98,60 dc | lin⸗Anb. A. u. B. 4110525 9 Dei. Rorbwb., gar. 5 | 88,70 un 


Druck und Verlag von W. Decker & Co 0 (Emil Röſtel) in 


entwickelten ſie keine größere Lebhaftigkeit. Ziemlich gut . 
ſich dagegen Oſtpreußen. Von Bergwerken waren Laura in Folge 
günſtigen Berichte aus Glasgow beliebt und höher, wogegen Hort⸗ 
munder Union vernachläſſigt blieben. 

Sehr ſtill und feſt unverändert blieben fremde Renten, Kaſſa⸗ 
bahnen waren auch meiſt etwas ſchwächer; Banken und Induſtrie⸗ 
papiere waren zwar ſtill, aber im Ganzen behauptet. 

Der Privatdiskont 33 Prozent. 


| h — 
lolo N a 57,3 bezahlt. Be: Anmeldungen —.— nen 


Dert.xit.B.(Wlbeth.) 1 89,00 b TNordd. Bank ö+ 75700 © 
Naab⸗Graz (Pranl. 36 Nordd. Grundkb. O0 | 44 75 0 
Neich.⸗P. (S. NB.) 87.30 0 PBOeſt. Krd. N. p. St. 91 
Se B. 47 103,25 G Dldend. Spar⸗B. 15 150,50 bz 
Sdöſt 1100 F. Petersb. Dis. ⸗B. 15 07.70 ba 
(Lomb.) 0 3 296.00 bz [Petersb. It. B. 1122 | 87,25 
do. do. neue] M. 3 296.00 G Pomm. Hyp.⸗Bl. — 44.60 B 
do. Obligat. gar. 5 103,10 G Poſener Prov. 71 121.00 B 
Theißhahn 5 87.25 6 Po. Landw. B.“ — 77,008 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g.5 81,00. bz "of. A Oel — | 76,75 ba 
Una, Nordoſtb. gar. 5 | 78,10 G Breuß. Bodnk.⸗B 109,00 8 
Oſtb. J. Em. gar. 5 | 78,30 bz Pr. Entr. Bd. 406 84 125,40 G 
885 do. II. Em. — 5 97,30 bz Pr. Hun.⸗Akt.⸗Bl. 5 91.00 50 
Vorarlberger gar. 5 . H. V. A. G 4 91,00 53 
Reichen 75 140 79 95 
Kaſch⸗Od. g. G. Pr. 5 101,60 bz Aeichsban 5149,75 
Dei. Nedw Gld. P. 5 104.30 bc Koſtocer Bank. — | 99,75 9 5 
Neich⸗ P. Gold.⸗Pr. 5 104,49 bz. Sächſiſche Bank 51 1121,80 8 
Ung — 9980 b S 1106 8 
Sreſt⸗Graſewo 9000 9 b. Jod. red. | 6} 138.75 
Ani} N 1 „ger. 5 un. G a Aan a 
1 Weimar. Bk. konv. 5 88, 


Gr. Ruf. b. 670. 5 66,00 98 
gelez⸗Orel gar. 
Jelez⸗Woroneſch g. 5 
Koslow-Moronſchg. 5 98, 


75 
Württ. Vereinsb. 74 130.75 53 


do. Obligationen 5 83.90 B Judnſtrie · Aktien. 
s art ar 2 88 Dividende pro 1882. 
rsk⸗Chark.⸗Aſow 0 1 
Kursk⸗Kiew gar. 5 101,10 556 De 37 82 
bo, Meine 15 101.10 ic [Borte Amen. 2 250 0 
|Eofomo-Sewaftopol!5 | 78,10 bb Joo. Str. 3 = 1977 
[Nosco⸗Nläſan gar. 5 103,00 b 5 Part ⸗ Br 110 — 0 9 8 
Mosco⸗Smolensk g 5 94.75 b ! 13. 
lOrel-@riafy 0 3 gen Dergm.| 7 1250 0 
Nſäſan⸗Koslow. g. 5 101,60 bac de. Sinnen l 15 
Niaſchk⸗Morczsk. g. 5 1.60 Gbel Eiſendahnd. a 
Robs ef e 79.75 bz 50 ahn.“ — 1146,75 boch 
See dene 5 93,40 schen. Sec 5 [150,75 88 
Iarihaurzereän.g. 5 | 5100 brd 0 N. on 1 70 9 
Wer A . 5 102,20 G R om. 150 b 
II. Em. 5 101.60 G önigin Marienh.[ — 75,00 bz 
e e | 008 
aur — 133, 
— 67.75 8 Seer. 855 510 
erſchl. E.⸗Bed. 9.40 ba 
Bank Aktien. ug Bergw. — | 96,75 @ 
Dividende pro 1882. Serin o. Lit. B. — 2 an 8 
Badiſche Bank 64 120,50 B N 
1 ritu. rd. ot 75,00 d Stolberg Zint — 26.7, 48 
aſſenber. 10 abg. 138,40 bz] Weſtf. Orbt. Ind.“ — abg. 18328000 
ed 5 TER ee. 4 | 92.90 8 
o. Prd. u „25 bzeß Berl. Holz 
W rdb. 105,25 =: mmob.⸗Geſ.] 4 | 87.50 G 
0. Hypothek. 5 89,00 B iebmartt | — | 19,00 b 
Beh „Bank 5} | 91,00 © Deren Bgwk. 8 101,10 ® 
Wechslerb. 103,00 G Boruſſta, Bgwk. 3 140,60 G 
Dani er Privb. 6$ 114.50 658 Brauer. Königſt.“ — | 49,10 bz 
Darm ank 155,10 bz Bresl. Oelfabr. — | 70,50 58 
do. Bettelbant| 5 112,25 B Io. Straßend. — 1120,50 570 
Ka, IR a 10 1,00 bz do. Wagg.⸗Fabr.] 94 138,20 G 
1 131,10 G 90. Wg. Hoffm.) 10 1135,00 G 
105 Or a4 + 1126,50 © [Egells 1175 — 2.00 46 
p.⸗Bl. 89,90 B do. do. O 1 — 85,75 bi 
Di . 100 198,50 bz Erdmannsd. Sp. — 
Dresdener Bank 8 124,40 b [Glauzig. Zucker — 95,25 56 
Dortm. Sg 5065 95,00 G nowr. Steinfals| 8 109,00 bz 
Eff. Maklbt. 503 14 118.00 B |Rörbiso. Zucker.“ — 152,00 0 
818 Grundkrdb. 4 72,25 57 arienb. Koz. — | 39,75 
do. do. 4 4 79,75 6 Mai. Wöhlert — 
e Komm 74 129,50 0 Idelh. Pet.⸗Ind. — | 3450 @ 
Landw. B. Berlin 0 1.50 bz Pluto, Bergwerk — | 72,00 G 
Leipz. Krd.⸗Anſt. 94 1163,90 bz Redenhütte konſ.“ — 124,50 b 
Leid. Dil. | 7.110650 es do. Dölig| — 111.30 8 
Magd. Privatb 118,75 Sal. Kohlen. — 
Meckl. Hyp.⸗Bank 54 | 95,00 & ein. Kramſt. — 115 90 bs 
Meininger Kredit 4 155 G We Un. St. Pr. — | 823,69 bz 
do. Dyp.s , 
Nat. B. f. D 0 97.90 558 — 
Nied f. 64 | 91,50 
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